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Abstract: Macroscopic and microscopic characteristics of rare species of the genus Mycena, M. 

radicifer (section Hiemales), M. pseudopicta (section Cinerellae) and M. atrochalybaea (section 
Mycena) are described. The grey-blackish-brownish species are differentiated by their habitats, 
grasslands (M. radicifer, M. pseudopicta) and woods (M. atrochalybaea) and some striking features. 
M. radicifer has a narrow elongated base of stipe attached subterranesouly to rhizomes of Ononis 
and roots of Fragaria, Viola as well as Helianthemum , whereas the graminicolous M. pseudopicta 
possesses distinct decurrent lamellae and claviforme cheilocystidia covered with few or fairly nu­
merous, unevenly spaced, curved, finger-like excrescences. M. atrochalybaea forms fascicules on 
stumps of Picea and is characterized by claviforme cheilocystidia covered with few, rather coarse, 
simple curved, finger-like excresences.

Keywords: Fungi, Agaricales, Tricholomataceae, Mycena radicifer, M. pseudopicta, M. atrochaly­
baea , Germany

Zusammenfassung: Funde der seltenen Helmlingsarten, Mycena radicifer (Sekt. Hiemales), M. 
pseudopicta (Sekt. Cinerellae) undM. atrochalybaea (Sekt. Mycena) werden makro- und mikrosko­
pisch beschrieben. Die grau-schwarz-braunen Arten sind einerseits durch ihre Habitate, Trocken­
rasen (M. radicifer, pseudopicta) und Nadelholz (M. atrochalybaea) sowie andererseits durch einige 
auffallende Merkmale charakterisiert. Diese sind bei M. radicifer eine schmale verlängerte Stielba­
sis, die unterirdisch mit Hauhechelrhizomen, Wurzeln von Knackerdbeeren, Veilchen und Son­
nenröschen in Verbindung stehen, bei der an Süßgräsern wachsenden M. pseudopicta deutlich her­
ablaufende Lamellen und keulenförmigen Cheilozystiden mit ziemlich langen, gekrümmten, fin­
gerförmigen Anhängseln. M. atrochalybaea wächst büschelig auf Fichtenstümpfen, besitzt schmal 
am Stiel angewachsene Lamellen und keulenförmige Cheilozystiden mit wenigen groben, finger­
förmigen Auswüchsen.

Einleitung

In allen europäischen Ländern hat die Be­
schäftigung zur Artenkenntnis und zur Ökolo­
gie der Helmlinge zugenommen. Zahlreiche 
neue Arten sind aus Mitteleuropa beschrieben 
worden (vgl. u.a. M aas  G e e s t e r a n u s  1992, A n ­

t o n in  8c M aas  G e e s t e r a n u s  1998; R o b ic h  

2000; M o r e n o  8 c H e y k o p p  2000, 2002). In 
Fortsetzung unserer Studien zu den Helmlin­
gen Mitteldeutschlands ( M ie r s c h  1989, 1991, 
H u t h  8 c M ie r s c h  1999, M ie r s c h  8 c R ö n s c h  

2002), haben wir uns Arten zugewandt, die spät

im Jahr, oft nach den ersten Frösten mit nach­
folgender, milder Witterung wachsen. So wer­
den in dieser Zeit Trockenrasen besonders gut 
durchfeuchtet und das Wachstum von gramini- 
colen Pilzen und Pilzen an Kräutern und klei­
nen Sträuchern gefördert oder überhaupt erst 
ermöglicht.

Die Bestimmungen erfolgten nach M o ser  

(1983), Sm it h  (1947) und der Monographie von 
M aas G e e s t e r a n u s  (1992) oder deren deut­
schen Übersetzungen ( M ie r s c h  1989, 1991) und 
Überarbeitungen ( M eu s er s  2001). Fachbegriffe 
wurden nach B e r g e r  (1980) erschlossen.

*) Herrn Dr. Dieter Benkert, Potsdam, zum 70. Geburtstag gewidmet.
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Fundbeschreibungen

1. Mycena radicifer Favre 1957
Hut: Durchmesser 6-24 mm, kegelig-glo­

ckig bis ausgebreitet stumpf, manchmal etwas 
spitz gebuckelt oder manchmal mit deutlicher 
Papille, graubraun, Mitte dunkler, zum Rande 
heller graubraun, glatt, 1/3 bis 2/3 des Hutes ge­
rieft, feucht hygrophan. Fleisch blass-grau­
bräunlich. Geruch nicht auffallend.

Lamellen: 20-22 erreichen den Stiel, grau­
weißlich, etwas bauchig, mit kleinem Zahn am 
Stiel herablaufend, bis 3 mm breit.

Stiel: 15-60 x 1-2,5 mm, zylindrisch bis et­
was abgeflacht, ausgestopft hohl, glatt, seiden­
matt graubraun, Spitze durch Zystiden weiß be- 
pudert, Basis dunkel graubraun und spitz-spin- 
delig bis 30 mm tief wurzelnd an Rhizomen von 
Dorniger Hauhechel (Ononis spinosd) und an 
Wurzeln von Veilchen (Viola spec.), Knackerd­
beere (Fragaria viridis) und Grauem Sonnenrö­
schen (Helianthemum canum), vielleicht auch 
Wurzeln verschiedener anderer Pflanzen aufsit­
zend (Abb. 1).

Sporen: elliptisch-apfelkernförmig, nicht 
amyloid, 4-5,4 x 8,4-10,2 pm. Sporenpulver 
weiß.

Basidien: 4-sporig, auch einige 2-sporig, 
keulenförmig, 8-15 x 25-30 pm, mit Schnallen, 
Sterigmen, 6-6,4 pm lang.

Cheilozystiden: keulenförmig, manchmal 
fast zylindrisch, aber auch etwas keulenförmig 
und flaschenförmig mit rundem, nicht ver­
zweigtem , manchmal aber gekrümmten Vor­
derende, 6-10 x 27-37 pm, zum Teil an der Ba­
sis mit Schnallen, wenig länger als die Basidien.

Pleurozystiden: fehlen; selten sind einige 
keulenförmige, am Vorderende etwas zuge­
spitzte Zellen auf der Lamellenfläche zu sehen, 
5 x 38 pm.

Huthaut: mit dünnen, glatten Zellen, die ei­
nige kurze, glatte Auswüchse und kurze Ver­
zweigungen besitzen, Schnallen vorhanden, ca. 
2 x 150 pm.

Stieldeckhyphen: (Corticalzellen) mit kur­
zen, unterschiedlich langen Auswüchsen. Ter­
minalzellen vorhanden, an der Stielspitze be­
sonders zahlreich, am Vorder ende mit groben

Abb. 1: Mycena radicifery Foto: P. Rönsch
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seitlichen Auswüchsen, manchmal gegabelt und 
mit 4-8 pm langen Anhängseln, 4-38 pm. 
Schnallen nicht gesehen (Abb. 2).

Habitat: Trockenrasen in SW-exponierter 
Hanglage über Muschelkalk einzeln und gesel­
lig in Gruppen, bei Dorniger Hauhechel (Ono- 
nis spinosa), oft scheinbar auf Erde. Von einigen 
Fruchtkörpern wurde nachgewiesen, daß sie 
unterirdisch Hauhechelsprossen, auch Wurzeln 
von Veilchen (Viola spec.), Knackerdbeere 
(Fragaria viridis) und des Grauen Sonnenrö­
schen (Helianthemum canum) aufsitzen.

Fundmaterialien: 1. Deutschland, Sachsen- 
Anhalt bei dem Ort Spielberg, MTB 4635/4; im 
NSG Schmoner Hänge, Spielberger Höhe, ca. 
200 m NN, leg. et det. P. R ö n s c h , 26.11.2000, 
teste: J. M i e r s c h , 29.11.2000. Belege im Herbar 
R ö n s c h /  Albersroda und M i e r s c h /  Halle (Mi 
366); 2. Sachsen-Anhalt bei Müncheroda (Nä­
he Freyburg/U.), MTB 4736/3, Langer Berg, 
226 m NN, leg. M. H u t h / P .  R ö n s c h , det. P. 
R ö n s c h , 3.11.2002. Dia, Exsikkate im Herbar 
RöNSCH/Albersroda.

Abb. 2: Mycena radicifer, 1 = Hutquerschnitt 1:1, Mikro­
strukturen siehe 10 pm-Balken:
2 = Hutdeckschicht, 3 = Basidien, 4 = Sporen, 5 = Cheilo- 
zystiden, 6 = Stieldeckhyphen (Corticalzellen), Zeichnun­
gen: P. Rönsch

2 .  Mycena pseudopicta ( J .E .  L a n g e ) K ü h n e r

1938
Hut: Durchmesser 7-16 mm, kegelig, glo­

ckig, Farbe graubraun, jung fast schwarz und 
nicht gerieft, älter zum Rand heller und bis 3/4 
des Hutes gerieft, Hutfarbe zunehmend mit 
Braunton. Mitte meistens, häufig auch gänzlich 
ohne auffallende braunschwarze bis schwarze 
Papille (Abb. 3, 4). Feucht hygrophan, Oberflä­
che matt-glänzend. Geruch mild, nicht auffal­
lend.

Lamellen: jung weiß-hellgrau, älter bis 
blassbräunlich, Schneide weißlich, 17-22 La­
mellen erreichen den Stiel, Abstand voneinan­
der ca. 1 mm. 3-4 mm breit angewachsen, bogig 
bis bauchig, etwas herablaufend.

Stiel: 15-40 x 1-2,5 mm, mattglänzend, 
hohl. Farbe der Stielspitze hellgrau-bräunlich, 
Basis dunkler braun, älter der ganze Stiel grau- 
braun-braun. Oberfläche glatt, schwach längs­
streifig. Basis mit weißem Myzelfilz.

Sporen: elliptisch, z.T. mandelkernförmig, 
glatt, nicht amyloid, 5,4-7,2 x 10,8-13,2 pm.

Basidien: zahlreich 2-sporig, selten 4-spo- 
rig, keulenförmig, 7,7 x 38 pm, Sterigmen 3-7 
pm lang, ohne Schnallen.

Cheilozystiden: Ein steriles Band bildend, 
keulenförmig bis walzig, mit rundem Vorde­
rende, manchmal etwas gabelig, oder seitlich 
mit groben Auswüchsen, off auch mit zahlrei­
chen, gekrümmten, unregelmäßig gestalteten, 
groben, fingerförmigen Auswüchsen, mit 5,2-7 
x 25-33 pm, ohne Schnallen.

Pleurozystiden: fehlen.
Huthaut: Dünnen Zellen besitzen einige 

kurze Auswüchse (1-2 pm), Zellen mit intrazel­
lulärem Pigment, ohne Schnallen.

Stieldeckhyphen (Corticalzellen): mit kur­
zen, unterschiedlich langen Auswüchsen. Bei 
jungen Fruchtkörpern sind Terminalzellen an 
der Stielspitze vorhanden, die von keulenförmi­
ger Gestalt sind und abgerundete, unregelmä­
ßig gestaltete Auswüchse von 2-8 pm Länge be­
sitzen. Schnallen sind keine vorhanden (Abb. 

5).
Habitat: H a l b t r o c k e n r a s e n / T r o c k e n r a s e n  in  

s ü d e x p o n i e r t e r  H a n g l a g e  ü b e r  B u n t s a n d s t e i n  

z w i s c h e n  O b s t b ä u m e n  b e i S i t t i c h e n b a c h ,  e i n ­

z e ln  o d e r  g e s e ll ig  in  k l e in e r e n  G r u p p e n  z w i ­

s c h e n  S ü ß g r ä s e r n  ( u .a .  Festuca s p e c .,  Brachypo-
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Abb. 3: Mycena pseudopicta mit Hutpapillen, Foto: P. Rönsch

Abb. 4: Mycena pseudopicta mit fehlenden oder undeutlichen Hutpapillen, Foto: P. Rönsch
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dium pinnatum) und Moosen, auch an der Ba­
sis von Gräsern (Festuca spec.) und auf Grasres­
ten wachsend. Am Langen Berg wurde die Art 
nur an Süßgräsern (vermutlich Festuca ovina) 
im von Schafen beweideten Trockenrasen in 
südwestlicher Hanglage über Muschelkalk be­
obachtet.

Fundmaterialien: 1. Deutschland, Sachsen- 
Anhalt bei Osterhausen, Ortsteil Sittichenbach, 
MTB 4535/1, 220 m NN, leg. et det. P. R ö n s c h , 

1.12.2000 zu „M. atropapillata Kühn, et Maire“, 
corr.: G. M o r e n o  z u  M. pseudopicta, 31.5.2002; 
erneut vom 1. Fundort am 30.11.2002, Belege 
im Herbar RöNSCH/Albersroda, MiERSCH/Halle 
(Mi 376, 396) und durch Prof. Dr. G. M o r e n o , 

Dpto. Biologia Vegetal, auch im Herbar (AH) 
der Universität Alcal , Alcal de Henares, Ma­
drid, Spanien;

2. Langer Berg bei Müncheroda (Nähe Frey- 
burg/U.), MTB 4736/3, 226 m NN, leg. M. 
H u t h /  P. R ö n s c h , det. P. R ö n s c h , 3.11.2002. 
Dia, Exsikkate im Herbar P. RöNSCH/Albersro- 
da.

Abb. 5: Mycena pseudopicta, 1 = Hutquerschnitt 1:1, 
Mikrostrukturen siehe 10 pm-Balken: 2 = Hutdeckschicht, 
3 = Basidien, 4 = Sporen, 5 = Cheilozystiden, 6 = Termi­
nalzellen der Stielrinde, Zeichnungen: P. Rönsch

3. Mycena atrochalybaea H uijsman 1956
Hut: Durchmesser 5-18 mm, glockig, die 

Oberfläche ist trocken, glatt und schwarzbraun, 
das Fleisch ist dünn und hellgrau, Geruch nicht 
auffallend.

Lamellen: 36-40 erreichen den Stiel, etwas 
aufsteigend, bauchig, bis 5 mm breit, am Stiel 
verschmälert angewachsen; hell-graubräunlich, 
die Schneide ist nicht besonders gefärbt.

Stiel: 40-50 x 2-3 mm, hohl, fest und glatt, 
schwarzbraun mit dunkelblauem Schein, Spitze 
etwas heller, die Basisfilz weißlich.

Sporen: apfelkernförmig, amyloid, glatt, mit 
1-2 Öltropfen, 6-9 x 4-5,4 pm.

Basidien: keulenförmig, 21-44 x 5-8 pm, 
mit zwei und vier 3-5 pm langen Sterigmen, 
Schnallen nicht gesehen.

Cheilozystiden: keulenförmig, 21,6-33 x 
5,4-10,8 pm, manchmal etwas irregulär gestal­
tet, mit wenigen groben, einfach gestalteten, 
nicht verzweigten Auswüchsen (1 0 x 2  pm), z.T. 
mit Schnallen.

Pleurozystiden: fehlen
Huthaut: dünne, lange Zellen, ca. 140 x 2 

pm, mit weitstehenden, groben kurzen, ca. 0,5 
pm langen Auswüchsen.

Stieldeckhyphen: bis 5 pm weite Zellen mit 
entfernt stehenden, einfachen, bis 1 pm langen 
Auswüchsen. Terminalzellen vorhanden, keu- 
len-bis zylinderförmig, 31-50 x 2-4 pm mit 
zahlreichen kurzen, 0,5-2 pm langen, nicht ver­
zweigten, manchmal etwas irregulär gestalteten 
Auswüchsen (Abb. 6).

Habitat: eine büschelig wachsende Art an 
Fichtenholzstubben im Buchenwald mit einge­
streuten Fichtengruppen.

Fundmaterial: Deutschland, Sachsen-An­
halt, Dübener Heide, Nähe NSG Thielenheide, 
MTB 4241/3, 120 m NN, leg.: B. R a n d e l  (Bern­
burg) 14.10.1995; det.: J. M ie r s c h  (Halle) 
6.4.1996, Beleg im Herbar MiERSCH/Halle (Mi 
299).

Diskussion

M. radicifer gehört zur Sektion Hiemales 
und M aa s  G e e s t e r a n u s  (1991) schreibt „...ter­
restrisch oder möglicherweise assoziiert mit 
Kräutern. Bekannt von Deutschland und der 
Schweiz“. Mit diesen Bemerkungen fasst er sehr
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verallgemeinert die Beobachtungen von F a v r e  

und W in t e r h o f f  zusammen. F a v r e  (1957a) 
fertigte die Neubeschreibung der Art nach ei­
nem Fund von einem kalkbeeinflussten Tro­
ckenrasen („Garide“) in der Nähe des Genfer 
Sees, Provinz Nyon, Kanton Vaud (Waadt) in 
der Schweiz vom November 1941. Er fand die 
Art ein zweites Mal im Januar 1942 bei Genf. 
Unter „Garide“ werden nach C h o d a t  (1999) 
Pflanzengemeinschaften auf dünnen, kalkbe­
einflußten Böden in Zentraleuropa benannt, 
die in Südhanglage einer intensiven Sonnenein­
strahlung ausgesetzt sind. Ausdrücklich wird 
darauf hingewiesen, dass beide Funde von ei­
nem steppigen Trockenrasen stammen; beim 
ersten Fund ist der Standort kalkbeeinflusst 
und es wird bemerkt „sur les racines ou tige 
souterraines d‘ Ononis spinosa“ (an den W ur­
zeln oder an unterirdischen Stengeln von Ono­
nis spinosa). Dies stimmt mit unserer Beobach­
tung gut überein. W in t e r h o f f  fand diese selte­
ne Art erstmals für Deutschland im Sept. und

Abb. 6: Mycena atrochalybaeay 1 = Hutquerschnitt 2:1, 
Mikrostrukturen siehe 10 (im-Balken: 2 = Hutdeckschicht, 
3 = Basidien, 4 = Sporen, 5 = Cheilozystiden 6 = Term i­
nalzellen der Stielrinde, 7 = Stieldeckhyphen (Corticalzel- 
len), Zeichnungen: P. Rönsch

Nov. 1984 in Rheinland-Pfalz bei Grünstadt- 
Asselhein, am Hohfels in einem Allio-Stipetum- 
Steppenrasen auf Tertiärkalk an Wiesensalbei, 
Salvia pratensis ( W in t e r h o f f , 1995, persönliche 
Mitt., 2001). Für Sachsen-Anhalt wurde die Art 
von P. St e in d l  im Oktober 1994 auf einem 
kalk-und submediterran beeinflußten Halbtro­
ckenrasen am Kamm und Südhang der Pauls­
kopfwarte im östlichen Huy bei Halberstadt 
nachgewiesen (ca. 250 m NN, H e c h l e r  (1994). 
Die weiteren sachsen-anhaltinischen Fundorte, 
Schmoner Hänge bei Spielberg und Langer 
Berg bei Müncheroda, liegen ebenfalls in einem 
Trockenrasen im klimatisch begünstigten 
Mitteldeutschen Trockengebiet über Muschel­
kalk ( W e in it s c h k e , 1983). Schon F a v r e  (1957a) 
bemerkte, dass M. radicifer offensichtlich zu 
den xerophilen Trockenrasenarten zu zählen 
ist. Neben diesen Funden sind bisher keine wei­
teren Nachweise dieser Art in Europa bekannt 
geworden. Auch wenn aufgrund der späten Jah­
reszeit das Vorkommen dieses Pilzes noch nicht 
voll erfasst worden ist, scheint die Art selten zu 
sein.

Farbig abgebildet wurde die Art bisher nur 
durch ein Aquarell von F a v r e ’s Frau in der 
Schweizer Zeitschrift für Pilzkunde ( F a v r e , 

1957b) und von einem Fund aus dem Huy 
durch unveröffentlichte Fotos ( H e c h l e r , 

1994).

Der Fund von M. pseudopicta wurde von 
P.R ö n s c h  wegen der auffallenden Hutpapille 
vieler Fruchtkörper nach M o s e r  (1983) zu der 
bisher nur aus Frankreich (K ü h n e r  1938), Spa­
nien ( M o r e n o  et al. 1989) und Deutschland 
( T ä g l ic h  & Bearb. 1999) nachgewiesenen M. 
atropapillata K ü h n , bestimmt. Diese seltene Art 
besitzt aber schmal angeheftete, leicht aufstei­
gende Lamellen, 4-sporige Basidien, etwas un­
regelmäßig gestaltete, keulenförmige Cheilozys­
tiden und dünne, glatte Huthauthyphen. Bei 
der Nachprüfung unseres Fundes kamen daher 
Zweifel an der Bestimmung auf, da die Frucht­
körper etwas herablaufende Lamellen aufwie­
sen, die Basidien 2-, sehr selten 4-sporig, die 
Cheilozystiden keulenförmig mit unregelmäßig 
gekrümmten, fingerförmigen Auswüchsen ge­
staltet waren und die dünnen Huthauthyphen 
kurze, fingerförmige Auswüchse besaßen.
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Entsprechende an Knäuelgras (Dactylis glo- 
merata) wachsende Pilze hatten A l v a r e s  und 
B a r t o l o m e  im November 1988 sowie M o r e n o  

und R e jo s  im Januar 2002 auf dem Campus der 
Universität Alcala de Henares, Madrid, gefun­
den ( M o r e n o  &  H e y k o o p  2 0 0 2 )  und zusam­
men mit dem sachsen-anhaltinischen Fund zu 
M. pseudopicta bestimmt. Phänotypisch und in 
ihrem Habitat sind M. pseudopicta und M. atro- 
papillata ähnlich und beide offensichtlich im­
mer an Süßgräser gebunden. M. pseudopicta ge­
hört zur Sektion Cinerellae und wichtige Unter­
scheidungsmerkmale zu anderen europäischen 
Arten dieser Sektion (M. cinerella, cineroides, 
clavicularis, aleuriosma, concolor und subconco- 
lor) und zu weiteren Arten mit herablaufenden 
Lamellen der Sektionen Fuliginellae, Calamo- 
philae, Hiemales-Omphallariae und Insignes 
werden ausführlich bei M aas  G e e s t e r a n u s  

(1992) und M o r e n o  &  H e y k o o p  (2002) disku­
tiert.

In Deutschland ist die seltene M. pseudopic­
ta, übereinstimmend mit unseren Beobachtun­
gen, mehrfach in kalkbeeinflussten Trocken- 
und Halbtrockenrasen, aber auch auf einer 
Weidewiese gefunden worden ( W in t e r h o f f  

1978, 1994; 1995; K r ie g l s t e in e r , G.J. 2001, 
K r ie g l s t e in e r  , L. 2002). Die auf Süßgräser, an 
Binsen, auf abgestorbenen Moos- Gras- und 
Binsenresten, manchmal sogar auch auf Erde 
wachsende Art ist lückenhaft vom Tief- bis in 
das Bergland verbreitet (K r ie g l s t e in e r  1991). 
In Deutschland gilt die Art als gefährdet ( B e n - 

k e r t  et al. 1992). Sie ist auch aus anderen euro­
päischen Ländern und Nordamerika bekannt 
( M aas G e e s t e r a n u s  1992). Eine Abbildung des 
Pilzes von W in t e r h o f f  befindet sich bei 
K r ie g l s t e in e r  (1991).

M. atrochalybaea, eine Art der Sektion My­
cena,, war in den Jahren 1953-1955 nur von der 
Typuslokalität bei Goberswald/ Kanton Luzern/ 
Schweiz und von drei weiteren Lokalitäten aus 
dem Kanton Luzern bis in Höhen von 1400 m 
gefunden worden; und zwar sehr spät im Jahr, 
denn alle Funde datieren vom November. Hu- 
ijsm a n  (1956) stellt die auf Fichtenstubben 
wachsende Art in die Nähe der von Sm it h  

(1947) aufgeführten nordamerikanischen Art 
M. hemisphaerica. Außer einem Fund aus Süd­

deutschland (G m in d e r  1996), wurden von M. 
atrochalybaea bisher keine weiteren Nachweise 
bekannt. Nicht zu übersehen ist eine bereits von 
M aas G e e s t e r a n u s  (1985) bemerkte große 
Ähnlichkeit zu der ebenfalls büschelig wachsen­
den M. maculata P. K a r s t e n , die sowohl an 
Laub- als auch Nadelholz vorkommt. Wir mei­
nen, dass M. atrochalybaea eine dunkle Form 
von M. maculata ist.
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Literaturhinweis
Andersson, Harry, W öldecke, Klaus 8c Knut W öldecke (2002): Großpilze im Naturschutz­

gebiet Riddagshausen und Landschaftsschutzgebiet Buchhorst der Stadt Braunschweig (Nieder­
sachsen). Braunschweiger Naturkundliche Schriften 6 (3): 577-607.

Die Autoren präsentieren die Ergebnisse einer mykologischen Inventarforschung, die 1986 be­
gann und von verschiedenen Pilzfreunden durch Aufsammlungen und Bestimmungen unterstützt 
wurde. Das Untersuchungsgebiet umfasst insgesamt ca. 700 ha und ist durch reich strukturierte 
Wald- und Forstgesellschaften geprägt (u.a. ein Arboretum mit über 60 Baumarten). Insgesamt 
konnten 580 Pilze nachgewiesen werden, der Schwerpunkt der Erfassung lag auf Großpilzen sowie 
xylobionten Arten. Bemerkenswert ist der hohe Anteil von Arten der Roten Listen (111 Pilze in 
Roter Liste von Niedersachsen und Bremen, 57 in der Roten Liste Deutschlands). Ein Dammweg 
zwischen Teichen und einem Bach wird als besonders artenreich hervorgehoben (dort u.a. Boletus 
fragrans und B. splendidus). Besondere Erwähnung verdient ein Fund von Cheilymenia hyphopila 
auf „Kot mit hohem Grasanteil“. Die Art wird unter Berufung auf Dr. D. Benkert (Potsdam) als 
wahrscheinlich neu für Deutschland bezeichnet. P. Otto
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